
Wien 1, Burgring 5/Babenbergerstraße 2

Anlässlich der Erneuerung von Wasserleitungsrohren an der Ecke Burgring/Ba-

benbergerstraße, östlich der NO-Ecke des Kunsthistorischen Museums, konn-

ten am 10. September 2012 von Mitarbeitern der Stadtarchäologie Wien zwei

Bruchsteinmauern dokumentiert werden (Abb. 1). Da sie in eine lehmig-humo-

se, hellbraune, fundleere Schicht gesetzt waren, die eventuell bereits als anste-

hende Vegetationsschicht zu bezeichnen ist, dürfte es sich bei den beiden

Objekten um Fundamentabschnitte gehandelt haben. Deren erhaltene Ober-

kante (21,24 m über Wr. Null) befand sich ca. 1,50 m unterhalb des heutigen

Gehniveaus.1 Die mindestens 0,80 m hoch erhaltene Mauer 1 war eine NO-

SW orientierte, 0,70 m breite Bruchsteinmauer aus bis zu 0,40 m großen, lager-

haft gesetzten Steinen (Abb. 2). Abgesehen von einem 12 cm großen, hand-

gestrichenen (?) mittelalterlichen Ziegelbruchstück (D 5,7 cm) an der NW-

Seite, dessen Zugehörigkeit zu Mauer 1 allerdings fraglich bleiben muss, waren

im Mauerwerk keine Ziegel feststellbar. Als Bindemittel diente ein sehr fester,

grauer bis gelblicher, sandiger, mit Kieseln gemagerter Mörtel.

Mauer 2 war durch die Wasserleitungskünette der Länge nach zerstört worden

und nur noch durch erhaltene Reste in den seitlichen Profilen rekonstruierbar.

Sie dürfte in NW-SO-Richtung verlaufend im rechten Winkel zu Mauer 1 ge-

standen haben, wobei ihr Aufbau und Erscheinungsbild Mauer 1 entsprach.

Hinsichtlich der chronologischen und topographischen Einordnung dieser

Mauerzüge kann ein Bezug zur frühneuzeitlichen Stadtbefestigung ausge-

schlossen werden, da die Fundstelle bereits außerhalb, im Glacisbereich – etwa

100 m südwestlich des Augustinerravelins und über 250 m von der Kurtine zwi-

schen Burg- und Kärntnerbastion

entfernt – lag.2 Die Mauerwerksart

und die Mörtelbindung sprechen

auch gegen eine römerzeitliche Datie-

rung. Infrage kommt schließlich eine

Zuordnung der Mauern zu Gebäuden

der vor dem Widmertor gelegenen

mittelalterlichen Vorstadt, die sich in

etwa zwischen der heutigen Opern-

gasse im Südosten und der Floriani-

gasse im Nordwesten vor der

Stadtmauer erstreckte. Dieser seit

1314 nachweisbare vorstädtische

Siedlungsraum wurde auch „Neulu-

cken“ genannt und existierte bis zu

seiner Schleifung im Zuge der Ersten

Türkenbelagerung im Jahr 1529.3

(M. M.)

1 Unmittelbar über den beiden Mauern ver-
lief das alte Wasserrohr. Bei dessen Einlegung
dürften eventuell vorhandene höher erhaltene
Mauerteile zerstört worden sein.
2 Vgl. M. Mosser, Ein „archäologisches
Frühwarnsystem“ für das Bauwesen – das
Wiener Bastionen-GIS. FWien 15, 2012, 25
Abb. 12.
3 F. Czeike, Historisches Lexikon Wien 42

(Wien 2004) 384 s. v. Neulucke.

Abb. 1: Fundpunkt 2 (GC: 2012_11). Wien 1,

Burgring 5/Babenbergerstraße 2.

Abb. 2: Bruchsteinmauer 1 im NO-Profil der

Wasserleitungskünette. (Foto: Stadtarchäolo-

gie Wien)
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ox. oxidierend gebrannt
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unpubl. unpubliziert
v verso
V. Viertel
vgl. vergleiche
VO Verwahrort
W West,Westen
WA Wien Archäologisch
WAS Wiener Archäologische Studien
WGBl Wiener Geschichtsblätter
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WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
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Abbildungsnachweis FWien 16, 2013
Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir um Kon-

taktaufnahme.

Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien (MA 14 – ADV, MA 41 – Stadt-

vermessung) verwendet. Wir danken den Kolleginnen und Kollegen für die gute Zusammenarbeit. Für die Drucklegung wurden sämtliche Pläne und

Tafeln von L. Dollhofer und G. Gruber nachbearbeitet.

Einband: Römischer Ziegelbrennofen,Wien 17, Foto: M. Mosser – S. 2, Foto: MDW/Wilke – S. 7, Abb. 2,Wien Museum, Inv.-Nr. 31.021 – S. 24, Abb.

19,WStLA, Kartographische Sammlung, Plan- und Schriftenkammer A57 – S. 73,Taf. 3, Bayerische Staatsbibliothek München, Sign. 4 Inc.c.a. 412 –

S. 89, Abb. 5, Urgeschichtemuseum Niederösterreich, Asparn/Zaya – S. 164, Abb. 1,WStLA, KS, Sammelbestand P1, Pläne und Karten 5a/11 (Na-

gel-Plan) – S. 165, Abb. 2,Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 93.065/16c – S. 166, Abb. 3,Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 105.517 – S. 169, Abb. 7,WStLA,

KS, Sammelbestand P1, Pläne und Karten 194G/1 – S. 172, Abb. 10,Wien Museum, Inv.-Nr. 31.021 – S. 186, Abb. 4,WStLA, KS, Sammelbestand

P1, Pläne und Karten 5a/11 (Nagel-Plan) – S. 193, Abb. 2,WStLA, KS, Sammelbestand P1, Pläne und Karten 5a/11 (Nagel-Plan) – S. 219, Abb. 7,

Österreichisches Luftfahrt-Archiv.
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